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acl lcrupulum lsmiz «inni tri» aut <^ua-
trinnria in pulvere, piluliz aut/iilutione,
me^iante alic^ua mullilazins. saie« al-
c^Iini acläiti ^iin isnminuunt pur^antem
A ca n plli« ciiureticHn, re^iclunt, ^uare
in nvclrope iiZec con-.puütio pl« aliiü
comlnsnäatur.

Platine, Oliasn:»'c1emg, <ül,lamintNÄ necla-
rar-«, l^cnona terr»!. (Wallis, l^ivrre
terrelire, ia^errete, t< ierre
trainant. ^n^üz, t^rountl- ^o/.

Ola/siL XIV^. l)ili/nami3. Orclc, I.
(?/mn«lpermi^.

<^e n u«. l^alix ^uinc^ue56uz. ^ntllerarun»
lin^ulum psr in t'ormam cruci« csn»
niven».

Foecie 8. Olecoma lolii« renilarmibu«,
crenÄtiz.

türescit nZec Planta per Universum lere Nu.
ropam lpuntanea in s)'1vatici5, pom».
rii«, prall«, aä sepe», vi.i« H aüis m^.
xinie umbrnli« loci«. l?lc»ret ^prili, ^Vl^ci
ac ^unin r^<iico perenni.

?il<lrsNHcop«ei allervant iierbam, ac p»>
r^nt incie conservam.

!^ o I i H sunt corllata aut renilormia, «b»
tul°H, crenatZ, Alabr» , sunpilola, petio»
I15 brevinu«, lilinoli« innructa, faturate
viriciiÄ, o6ari5 , prielertim lium recsn»
ti» fric^ntur, knrti«, ballHmici, in^rati,
lapori« lubacris, amari; iuveniunturnnn-
nunnuZrn lNÄcnlig »lbis Zut eti.lm ex-
<:reKentii« ^alli« nun anslmilibuzobsell«.

mtgutt in ihrer Mischung. Man gibt es
von drey Gran bis zu einem halben Skrupel
alle drei) oder vier Stunden in Pulver, Pillen,
auch in einer Auflösung mit Hülfe irgend eines
Schleimes. Die alkalischen Salze als Zusatz
vel'mlnder« seine abführende Eigenschaft, und
machen es mehr harntreibend, daher diese Mi¬
schung hauptsächlich in der Wassersucht v»r
allen übrigen empfohlen wird.

Sechs und neunzigste Tafel
Die Gundelrebe.

Gemeiner Gundermann, der Erdepheu, bat
Gundermannskraut, epheuartige Gundelreben,
Grunbrebe, Tonnerrebe, der Gundermann.
Franz. I<i«cre terreNre, la 1'errette,
l^ierre traiuant. Engl. (5rouncl. Io/.

14. Klasse. Zweymächtige. l. Ordnung.
Nacktsaamige.

Gattung. Her Kelch sünfspaltig. Ein jede«
Paar der Staubbeuteln schließt sich in Gestalt
eines Kreuzes zusammen.

Art. Gundelrebe mit nierenfckrmigen, ge«
- kerbten Blättern.
Diese Pflanze wächst fast durch g«nz Europa

wild, in Wäldern, Obstgärten, auf Wie«
sen, an Zäunen, Wegen und andern vor«
zügllch schattichten Orten. Sie blühet im
April, Map, Iunius, und ist ausdaurend.

Die Apothekerbewahren das Kraut auf, und
verfertigen daraus eine Konserve.

Die Blätter sind herzförmig ober nierenför«
mig, abgestumpft, am Rande eingekerbt,
fettglatticht, etwas haaricht, «it kurzen und
ästigen Stielen versehen, dunkel grün, und
haben, besonders wenn sie noch frisch
gerieben werden, einen starken, balsamischen,
unangenehmen Geruch, und einen etwas schare
sen, bittern Geschmack. Bisweilen findet
nwn auch mehre« weisse Flecken, und Aus-
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d'au6et v!l,l)U8 rlimulantibus, resolvelUi»
t)U8 ac cliliretici«.

Orclinatur lnd forma ö'ecncti in altnmato
,mucolo, ictero, vilcerum oblirnetioni-

d«5, contra nv^rooem atc^rie lcorouturn»
Noliz neroer uncia 6>mi6i3 aci a^u?e
lioram, conservse re^ulam cert^m nun
a^noscit. 5liccu5 He 6 e rse terrellri«
^ecenter orelluscum carnium ill>-jou8 aut
l^ro lactis rniliu5 commencl^tnr vernali
tempore nt reme<Zir>rn san^ulnem r>riri»
Kcan5. ^isirrnZni mulli etiam me^ici
liuic olanlW inelle vires aciürin^ente« in
l)iarrlice!5 Zc clvleiNeriis roroLeua» ; seci
llec lanor iple , nec experinieiNa a rne
H f)!uridu8 aliis inltituta Iianc oblerva»
tionern contirmant.

, lad. xcvn.

Helleooruz ni^er, H<?/a,l/e.

DIeoorus, Helledorrim, ^lelZmpoclium,
Veratrum ni^rum, ^lledornm ni?rnm,
lieüebo'U2 le«itir»u8. <3nIÜ8, l't^ 11 eoo-
re noir, Veratre noir. ^nßliz,
Ll5lcK Uellebore, ^earL'k'oot,
8 e t. W o r r.

cialliz XIII. rolvan^riZ. Orclo Vit.
kolv^vnia.

<3enu 8. (^Ivx nullu8. ?etZl!t n,n!noue
live plura. l^ectaria diladiatÄ, lubuIZta.
Oaosulie po^soermZ?, erectilil'cu!Ze.

kpecie?» Helleboruz lcapö luuui-
Horo, lnHnuclo; lolii» pec^ii'-.

I^aoitat in svlv>5 iut>aipini5 , mont5ml3
^uKriöL, 8t/riZe, 8i!eliZL, Hercv»
niöe, ,HeIvelilV, Italic, lelic^uee Luror^«e

wüchse, die dt« Galläpfeln nicht unähnlich
sind, auf ihrer Oberfläche.

Sie besitzt reizende, auflösendeund harntreibende
Heilkräfte.

Man verordnet sie zu Dekoctcn in der schleimigen
Engbrüstigkeit, der Gelbsucht, den Verstopfun¬
gen der Eingeweide, wider die Wassersucht
und den Scharbock. Die Gabe des Krauts
ist eine halbe Unze auf ein Pfund Wasser; di
der Konserve bindet sich nicht aueine bestimmt^
Regel. Der frisch ausgepreßte Saft derGun^
d elr ebe mit Fleischbrühen oder Molken vcr'
mischt, wird zur Frühlingszeit als ein blut'
reinigendes Mittel anempfohlen. Viele Aerzt'
behaupten auch , daß diese Pflanze adstringi.-t
rende Heilkräfte besitze, welche in Durchfällen
und der Ruhr von grossem Nutzen seyen ; allein
weder der Geschmack selbst, noch die von meh¬
reren andern und von mir angestelltenVersuch»
bcstättigen diese Bemerkung.

Sieben und neunzigste Tafel.

Schwarze Nießwurzel.

Christwurzel, Weynachts-Rose, schwarze Niese-
wurz. Franz. l'b'Ueoore n«ir, Veratre
noir. Engl. LIaclc lleiledore, Lears»
l'ont, set-Wort.

iz. Klaffe. Vielmännige. 7. Ordnung.
Vielweibige.

Gattung. Kelch keiner. Blumenblätter fünf
oder mehrere. Die Honigbehöltnisse zwerMp-
pig, röhrenförmig. Die Saamentapseln viel-
saamig, etwas aufrecktsiehend.

2jrt< Nieswurz mit fast zweyblumigem, fast
nacktem Schafte, und fußformigen Blattern.

Sie wächst in mössig hohen bergickiten Wäldern
und auf erhabenen Gebirgen inOesterrei ch,
Stepcrmark, Schlesien, im Harz, der Schweiz,
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